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ie drupa ist ein Spiegelbild 
der Druckindustrie – und 

der Wandel der Branche mani -
festiert sich eben auch in einer 
Messe. Vorbei die Zeiten, in 
denen die Hersteller ihre Ent -
wicklungszyklen auf den drupa-
Termin ausgerichtet haben. Das 
meiste wurde schon im Vorfeld 
angekündigt, weshalb grosse 
Überraschungen ausblieben. 
Dennoch ist die drupa die Gele -
genheit, sich einen Überblick zu 
verschaffen, in welche Richtung 
die technische Entwicklung geht. 
Gleichzeitig ist sie ein Hotspot 
für neue Anwendungen und Ge -
schäftsmodelle. «Die drupa steht 
für neue Denkansätze und neue 
Technologien. Sie ist die grösste 
und wichtigste globale Plattform 
für unsere Branche, denn die ge -
samte Druck- und Weiterver ar -
beitungsindustrie trifft sich auf 
dieser Messe», betont Andreas 

Pleßke, Präsi dent der drupa und 
CEO der Koenig & Bauer AG. 
Dennoch: Die Themen der drupa 
2024 – die weitergehende Auto -
matisierung im Sinne einer Smart 
Factory, die Digitalisierung der 
gesamten Wertschöpfungskette 
Print, die pro zessüber greifende 
Vernet zung sowie das Thema 
Nachhaltigkeit – lagen auf der 
Hand. Sie stehen schliesslich 
schon seit vielen Jahren im Fo -
kus.  
 
 
 

D Innovationstreiber 
Digitaldruck 
Der Digitaldruck in all seinen 
Ausprägungen ist einer der Inno -
vationstreiber der Druckindus -
trie. Die Fortschritte in puncto 
Qualität, Produktivität und Flexi -
bilität sind nicht zu übersehen, 
und der Digitaldruck hat sich et -
wa im Akzidenzdruck einen fixen 
Platz erobert.  
Ohne Digitaldruck lassen sich die 
Erwartungen des Marktes nach 
einer kleinteiligen, flexiblen Pro -
duktion nicht mehr erfüllen. Das 
Viertelbogen-Format (B3 und 
A3) hat der Digitaldruck be reits 
komplett übernommen und den 
Offset druck weitestgehend ab -
ge löst. In sofern war die Part ner -
schaft zwischen Canon und Hei -
delberg (siehe Seite 46) eine 
logi sche Konsequenz.  
Längst schon ist der Digitaldruck 
in das B2- und B1-Format vorge -
drungen. HP Indigo übernahm im 
B2-Format die Vorreiterrolle mit 
1.500 installierten Maschinen. 
Aber auch Fujifilm ist mit seiner 
JetPress erfolgreich unterwegs 
und konnte weltweit über 300 
Systeme platzieren. Gleichzeitig 
markierte die drupa für Fujifilm 
den Einstieg in das B2-Segment 
mit eigener Toner-Technologie. 
Ricoh wiederum hat seine B2-
Lösung auf lnkjet-Basis jetzt für 
den Verkauf freigegeben und 
spricht von neun Abschlüssen 
während der drupa.  
 

Konica Minolta hat mit der neuen 
AccurioJet, die 6.000 Bogen/Std. 
bedruckt, ein starkes Statement 
hinsichtlich Produktivität abge -
geben. Und Canon kündigte eine 
B2-Bogen-lnkjet-Druckmaschine 
an, die Ende 2025 verfügbar sein 
soll und dann auch von Heidel berg 
vertrieben wird (siehe Seite 44). 
Da gerät in den nächsten Jahren 
einiges in Bewegung. 
 
Ausrufezeichen im  
B1-Format 
Im B1-Format hat Koenig & Bauer 
Durst die VariJet 106 erstmals der 
breiten Öffentlichkeit vorgestellt 
und setzte vor allem für den Falt -
schachtelmarkt ein riesiges Aus -
rufezeichen.  
Landa ver sicherte, die Nano-
Technologie sei jetzt «endgültig 
aus gereift» und meldete einige 
Verkäufe. Abseits der Messe be -
trat Agfa ebenfalls die B1-Arena, 
war aber auf der drupa nicht ver -
treten. Durch den Zu kauf von 

lnca sollte man die Ent wicklun -
gen bei Agfa aber auf jeden Fall 
im Auge behalten. Bobst kündigte 
für die Faltschach telproduktion 
eine All-in-One-Lösung an. Bei 
einer Geschwin digkeit von 100 
m/Min. kombi niert das System 
den Druck, die Veredelung und 
das Stan zen in einer durchgän gi -
gen Prozess kette. Ausgelegt für 
Auflagen bis zu 6.000 B1-Bo gen/ 
Std. sollen laut Bobst die Pro duk -
tionszeiten um bis zu 80% kür -
zer ausfallen, was eine wirt schaft -
liche Produktion von Klein aufla- 
gen ermögliche.  
Auch MGI kam mit einer B1-Lö -
sung zur drupa auf den Messe -
stand von Konica Minolta, spielt 
aber aufgrund ihres Konzeptes in 
einer eigenen Liga. 
 
Produktivität nach oben 
verschoben  
Interessant ist generell, wie der 
Digitaldruck in immer weitere 
Anwendungsbereiche vorstösst: 

DRUPA 2024 
EIN RESÜMEE AUS DER  
HELIKOPTER-PERSPEKTIVE 

Von Knud Wassermann | Messebilder ctillmann

Die Zahlen der drupa sprechen eine klare Sprache. Besucherzahlen, Aussteller und Ausstellungs -
flächen sind rückläufig. Weniger Besucher waren es noch nie. Klar, auch die drupa muss mit der 
Zeit gehen. Denn schon Friedrich Schiller sagte vor etwa 200 Jahren: «Wer nicht mit der Zeit 
geht, geht mit der Zeit!»

Benny Landa ver sicherte, die Nano-Technologie sei jetzt «endgültig aus gereift» und 
zeigte anhand einer Labormaschine deren Verfahrensprinzip.

drupa
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Neben der Faltschachtel gilt das 
in erster Linie für flexible Verpa -
ckungen und die Wellpappe. 
Erste Lösungen sind verfügbar 
und in geringer Anzahl bereits im 
Markt installiert. Praktisch alle 
grossen Player sind auf diesen 
Zug aufgesprungen.  
Wobei mittlerweile ja schon fast 
alles bedruckt werden kann. Das 
beste Beispiel dafür liefert die 
Fle xibilität des Large Format 
Prin ting oder Grossformat -
drucks. Neben den üb lichen fa -
serba sier ten Medien wie Papier 
oder Kar ton werden auch Glas, 
Holz, Kunststoff und Metall be -
druckt und verarbeitet.  
Abgesehen von der Flexibilität, 
die sich in erster Linie aus den 
spezifischen Tintenrezepturen 
ableitet, ist die Produktivität der 
High end-Systeme beachtlich. 
Durst etwa hat mit einem Multi-
Pass-System bei einer Druckbrei -
te von 3,5 m die bisherige Limi -
tierung in der Produktivität mit  
2.000 m²/Std. deutlich nach 
oben verschoben.  
Und swissQprint hat mit einer 
neuen Automatisierungslösung 
ebenfalls gewaltig an der Pro -
duktivitäts-Schraube gedreht. 
 
Hybride Prozessketten 
Im Etikettendruck, der bereits 
einen relativ hohen Digitalisie -
rungsgrad hat, wird auf Hybrid-
Lösun gen gesetzt.  

Die Kombina tion aus analogen 
und digitalen Druckwerken, er -
gänzt um Ver edelungs- und Fini -
shing-Kompo nenten, sind ge -
fragt.  
Durch die erhöhte Geschwindig -
keit im Digitaldruck lassen sich 
inzwischen analoge und digitale 
Druckverfahren kombinieren, 
ohne sich gegenseitig auszu -
brem sen.  
Ein Blick auf das Investitionsver -
halten im Etikettendruck unter -
streicht den Trend zum Digital -
druck: Analoge und digi tale 
Drucksysteme halten sich mitt -
ler weile mit jeweils 50% die 
Waage. Beide Technologie wel -
ten haben also ihre Berech tigung 
auch im praktischen Einsatz.  
In diesem Zusammenhang hat 
auch Konica Minolta gemeinsam 
mit MGI ein Konzept vorgestellt. 
Die üblicherweise getrennten 
Arbeitsschritte wie das Drucken 
und Veredeln – UV- Lackierung, 
Folienprägung und Laminierung 
– werden in einer Linie kombi -
niert.  
Der Hersteller hebt trotz des 
relativ geringen Outputs von 
1.800 B1-Bogen/Std. die Effi -
zienz steigerung über die gesam -
te Prozess kette hervor.  
Aktuell ist der MGI AlphaJet wohl 
noch ein Nischenpro dukt, aber 
das Konzept hat das Poten zial, in 
bestimmten An wen dungsberei -
chen Fuss zu fas sen – etwa bei 
der Individu ali sierung hochwer- 
 

tiger Ver pa ckungen für Produkte 
des Mass Customiza tion.  
Spannend an den Entwick lungen 
im Digitaldruck ist, dass sich mit 
ihnen für etablierte Akzidenz- 
oder- Verpackungs druckereien 
Möglichkeit ergeben, auf aktuel -
le Marktanforderungen zu rea -
gieren – und für Neueinsteiger 
reduzieren sich die Einstiegs hür -
den, um neue Produktbe reiche 
abzudecken.  
Bei der Kostenbetrachtung des 
Digitaldrucks ist es allerdings oft 
zu kurz ge griffen, nur den reinen 
Druck zu betrachten. In Verbin -
dung mit dem Digitaldruck fallen 
Prozessschritte weg – und das 
betrifft nicht nur die Druckplat -
ten.  
Durch entsprechendes Aus -
schiessen produ ziert man direkt 
in der Digitaldruckmaschi ne die 
fertigen Buchblocks, die nur 
mehr beschnitten werden müs -
sen und dann direkt in den Kle -
bebinder wandern. Ein Falzen 
und zusammentragen sind somit 
obsolet.  
 

Eine Koexistenz der 
Druckverfahren 
Und was hat sich im Offsetdruck 
getan? Trotz des Digitaldruck-
Hypes geben die analogen 
Druck verfahren und somit auch 
der Offsetdruck – bezogen auf 
das Druckvolumen – nach wie 
vor den Ton an. Die Schätzung 
über alle Anwendungen hinweg  
liegen für den Digitaldruck bei 
höchstens 10%. Der Bogen offset 
bleibt also für viele Drucker das 
Verfahren der Wahl, um grosse 
Stückzahl günstig zu drucken.  
Vor allem bei den Rüst zeiten 
und der Pro zess optimierung ist 
in den letz ten Jahren im Offset -
druck viel vorangegangen (siehe 
auch Seite 48 das Thema auto -
nomes Dru cken).  
Für einen reinen Signaturwechsel 
sind gerade einmal eine Minute 
zu veranschlagen. Bleibt das For -
mat gleich, ist kein Farbwechsel 
erfor derlich und müssen ledig -
lich die Gegen druckzylinder ge -
waschen werden, liegen wir bei 
etwa drei Minuten.  

   > 

Koenig & Bauer Durst hat die VariJet 106 im B1-Format erstmals der breiten 
Öffentlichkeit vorgestellt und setzte vor allem für den Faltschachtelmarkt ein riesiges 
Ausrufezeichen. 

Die HP Indigo V12 ist ein digitales Schmalbahnsystem für den Etikettendruck und liefert 
bis zu 120 laufende Meter pro Minute. 
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Klar, diese Werte stammen aus 
einer Mes sepräsentation, aber 
sie zeigen doch auf, in welche 
Rich tung es geht.  
Gerade Onlinedrucker haben 
bewiesen, dass sich auch im 
Offsetdruck Kleinauflagen wirt -
schaftlich produzieren lassen. Sie 
nutzen jedes noch so geringe 
Optimierungspotenzial und ana -
lysieren die Produktions abläufe 
mit der Stoppuhr. Was vielleicht 
übertrieben klingt, rechnet sich 
aber sehr schnell. Bei einer Ein -
spa rung von einer Minute bei 
jeder Signatur sind das bei 5.000 
im Jahr mehr als 80 Stunden!  
 
KI liefert Vorschläge zur 
Prozessoptimierung  
Software spielt heute natürlich 
überall eine zentrale Rolle. Ge -
rade bei der Prozessoptimierung 
zeigt sie durch das Monitoring 
auf, in welchen Bereichen Hand -
lungsbedarf besteht. Hier kom -
men teilweise KI-Tools zum Ein -
satz, die Produktionsdaten aus- 
werten und für Verbesse run gen 

konkrete Lösungs vorschlä ge lie -
fern. Besonders Koenig & Bauer 
hat auf seine KI-Anwendung 
Kyana hingewiesen, ein Portal, 
das die digitalen Lösungen des 
Her stellers bündelt (Seite 47).  
Darüber hinaus wurde im Offset 
auch an der Geschwindigkeits -
schraube gedreht. Nachdem Hei -
delberg die Geschwindigkeit auf 
21.000 Bogen/Std. angeho ben 
hat, setzte Koenig & Bauer mit 
22.000 Bogen/Std. noch ei nen 
drauf. Aber braucht man diese 
Leistungssteigerung bei rückläu -
figen Auflagen überhaupt noch?  
Das hängt im Wesentlichen von 
der Auftragsstruktur ab. Bei ho -
hen Auflagen bleiben die Druck -
geschwindigkeit und die damit 
verbundene höhere Pro duktivi -
tät immer ein Thema.  
 
Kreative Veredelungen  
Ein weiteres spannendes Feld hat 
sich mit der digitalen Veredelung 
aufgetan. Hier besteht mittler -
weile ein sehr breites Angebot. 
Es erstreckt sich von lnline-Ver -

edelungsoptionen mit Weiss, 
Lack sowie Metallic- und Son -
derfarben bis hin zu dezidierten 
Systemen für die Offline-Ver -
edelung mit Folie und Lack. Im 
Überdruck der Folie oder mit 
partiel len Relieflackierungen 
lassen sich Druckprodukte in 
Szene setzen wir nie zuvor. Ne -
ben der Vielzahl an techni schen 
Lösungen, die auf der drupa zu 
sehen waren, hat Kurz mit dem 
Dreamcomposer ein interes santes 
Tool vorgestellt, bei dem Ver -
edelungseffekte auf Basis eines 
PDF-Dokuments ein fach und 
schnell online zu visua lisieren 
sind. Mit über 100 Trans ferde -
korationen kann der ge sam te 
Designprozess vereinfacht wer -
den. Die Software liefert im Vor -
feld eine gute Entscheidungs -
grundlage, ohne dass gleich ein 
Dummy erstellt werden muss. 
Mit wenigen Klicks wird ein 3D-
Modell erstellt.  
 
IT pusht auch die 
Druckweiterverarbeitung  
Auch die Druckweiterverarbei-
tung werden bislang einzelne 
Arbeitsschrit te in auto matisier -
ten Produktionslinien zusam -
mengefasst, womit einer Print-
on-Demand-Produktion nichts 
mehr im Wege steht.  
Müller Martini etwa zeigte eine 
Ferti gungslinie, auf der Bücher in 
unterschiedlichen Formaten, 
Umfängen und Inhalten produ -
ziert wurden. Die Ansteue rung 

der Anlage lief über das Connex-
Workflow-Sys tem, das die Daten 
für die individualisierte Pro -
duktion lieferte.  
Auch bei Horizon standen voll 
automatische Systeme und 
durch gängige Workflows im 
Mittelpunkt. Ergänzt wurden sie 
durch Ro botik und intelligente 
Transportsysteme. Auch hier ist 
das Binde glied zwischen den 
einzelnen Arbeitsschritten ein 
Workflow-Management-Sys tem.  
Abgestimmt auf die Entwick lun -
gen im Bogen-Digitaldruck stell -
te Hunkeler eine voll auto matische 
Buch lösung vor, die eine Produk -
tion digi tal gedruck ter Bücher ab 
Auf lage 1 ermöglichen soll. Va -
riable Seitenzahlen und Rü cken -
längen von Buch zu Buch sowie 
ein vollautomatisches Um rüsten 
sichern eine hohe For mat flexi -
bilität für kleine bis mitt lere 
Auflagen.  
 
Mit Sicherheit ist an dieser Stelle 
der eine oder andere Aspekt zu 
kurz gekommen, was wohl an 
der Helikopterperspektive, aber 
auch an der Fülle von Informa -
tionen der Hersteller liegen mag. 
In den nächsten Ausgaben des 
Druckmarkt und der Druckmarkt 
impressions werden wir, wo es 
interessant genug ist, noch tiefer 
in einzelne Themen einsteigen.

Ein Anziehungspunkt für viele Messebesucher war der Stand von Kurz. Hier drehte sich 
alles um die Veredelung von Druckprodukten – analog und digital. 

Müller Martini zeigte auf seinem Messe stand eine Ferti gungslinie, auf der Bücher in 
unterschiedlichen Formaten, Umfängen und Inhalten produ ziert wurden. 

Auch wenn sie noch so notwendig sind – über CtP-Systeme und Druckplatten sprach auf 
der drupa 2024 kaum noch jemand. 
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